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DMK auf der Grünen Woche 2024
Bonn (DMK) – Vom 19. bis 28. Januar 2024 ist das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) wieder mit einem Stand auf der Grünen Woche in Berlin vertreten. Vor Ort können sich Verbraucherinnen und Verbraucher sowie Interessierte aus Landwirtschaft, Politik und Beratung rund um den Anbau und die Verwertung von Mais informieren und mit dem DMK in Kontakt treten. Wie bereits in den vergangenen Jahren wird das DMK auf dem ErlebnisBauernhof in der Halle 3.2 am Stand 3.2/309 zu finden sein. Der ErlebnisBauernhof wird vom Forum Moderne Landwirtschaft organisiert und soll Entwicklungen in der Landwirtschaft demonstrieren und zum Dialog einladen.
Am Stand des DMK wird 2024 die industrielle Verwertung von Mais im Vordergrund stehen. Oftmals begegnen uns viele Mais-Erzeugnisse unbemerkt im Alltag, zum Beispiel als Stärkezusatz in Nahrungsmitteln, beim Zähneputzen oder beim Kauf von Kleidung und Elektronik. Mit zahlreichen Exponaten möchte das DMK daher die Rolle des Maises als nachhaltigen Rohstoff veranschaulichen.
Die Grüne Woche, erstmals 1926 abgehalten, gilt als die weltgrößte Messe für Ernährung, Landwirtschaft und Gartenbau und wird jedes Jahr von Hunderttausenden Gästen besucht.
(1.211 Zeichen)


DMK-Jahrestagung 2023 in Celle
Bonn (DMK) – Zur diesjährigen Jahrestagung lädt das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) am 20. und 21. November 2023 nach Celle in die „Congress Union Celle“ ein. Neben internen Veranstaltungen stehen die Sitzungen der DMK-Fachausschüsse „Ökonomie und Markt“ sowie „Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen“ auf dem Programm. Dort diskutieren die Tagungsteilnehmer in öffentlicher Runde über aktuelle Themen und Entwicklungen und welchen Beitrag der Mais dazu leisten kann. Die Grundlage für die Diskussionsrunden schaffen Referentinnen und Referenten mit einer Reihe von Fachvorträgen.
Die öffentliche Sitzung des Fachausschusses „Ökonomie und Markt“ am Nachmittag des 20. November befasst sich in diesem Jahr mit der derzeitigen Marktsituation und den Perspektiven des Maisanbaus in Deutschland. Weiterhin werden die Zukunftsaussichten des Maises im Biogasbereich sowie seine Rolle bei der Milchproduktion diskutiert. Der Fachausschuss „Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen“ wird seine öffentliche Sitzung am Vormittag des 21. Novembers abhalten. Themen sind hier die Maissaatgutproduktion im südlichen Rheintal sowie Trends auf dem Saatgutmarkt. Darüber hinaus werden Neuheiten aus dem Bereich Saatgutbehandlung besprochen sowie ein Überblick zum Stand der Forschung in der Maiszüchtung gegeben.
Der DMK-Förderpreis wird wie gewohnt im Rahmen des traditionellen Gesellschaftsabends am ersten Konferenztag überreicht. Mit dem Preis werden außergewöhnliche und praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten rund um das Thema Mais gefördert und ausgezeichnet.
(1.574 Zeichen)


50 Jahre Fachzeitschrift „mais“
Bonn (DMK) – Als die vom Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) herausgegebene Fachzeitschrift „mais“ im vierten Quartal 1973 die Druckerei verließ, konnte niemand ahnen, dass sich die Produktion über die nächsten 50 Jahren fortsetzen wird und noch 200 weitere Ausgaben entstehen sollten. Der Blick auf die Historie dieser Fachzeitschrift ermöglicht eine Zeitreise in die Vergangenheit und zeigt den Verlauf der letzten 50 Jahre des Maisanbaus in Deutschland.
1973: Im Jahr der Erstausgabe wurde Mais fast ausschließlich zu Futterzwecken angebaut und befand sich im Wandel von einem wertvollen Beifutter zu einem ausschlaggebenden Hauptfutter. Durch Verbesserungen der technischen Möglichkeiten bei der Ernte und Zerkleinerung des Maises konnten seine hervorragenden Eigenschaften als energiereiche Futterpflanze besser ausgeschöpft werden. Aufgrund einer neuen fütterungstechnischen Beurteilung entstanden Verwertungsmöglichkeiten, von denen die Pflanze bis heute profitiert, beispielsweise als Maiskolbenschrotsilage in der Schweinemast.
1983: Der Maiszünsler rückt bereits in den Fokus. Im süddeutschen Raum hat er sich bereits zum wirtschaftlich bedeutsamsten Maisschädling entwickelt. Das Befallsniveau 1982 lag deutlich über dem der Vorjahre. Verschiedene Methoden der Bekämpfung wurden diskutiert und abgewogen. Auch über die ersten Erfolge der biologischen Bekämpfungsmethode mithilfe von Trichogramma-Schlupfwespen wurde in dieser Zeit bereits berichtet.
1993: Elektronik galt damals als Schlagwort dieser Zeit. Immer mehr Technik auf immer kleinerem Raum konnte verbaut werden. Die Innovation bestand darin, dass Technik nun nicht nur in der Lage war, Informationen zu erfassen und zu speichern, sondern auch weiterzugeben. Geräte konnten nun miteinander kommunizieren und so Produktionsabläufe verbessern.
2003: Anfang der 2000er-Jahre waren der Biogasboom und der Mais als Energieträger das große Thema im Maisanbau. Zwischen 1994 und 2003 hat sich die Anzahl der Biogasanlagen in Deutschland mehr als verzehnfacht und zur unabhängigen Energieversorgung im Land beigetragen.
2013: Der Mais hat seinen Weg zu einer der erfolgreichsten landwirtschaftlichen Kulturpflanzen erfolgreich beschritten. Aber auch die Auswirkungen des Klimawandels treten immer deutlicher zutage. Als C4-Pflanze mit einer effizienten Wasserverwertung ruht viel Hoffnung auf der Pflanzenzüchtung und der Entwicklung von trockentoleranteren Sorten.

2023: Politik, Landwirtschaft und Gesellschaft stehen vor der Herausforderung, gemeinsame Lösungen für eine effizientere und nachhaltigere Landwirtschaft zu finden. Der rasante technologische Fortschritt sorgt in immer kürzeren Abständen für Veränderungen und schafft neue Möglichkeiten für die Gesellschaft, das Potenzial des Maises weiter sinnvoll auszuschöpfen.

(2.816 Zeichen)
[bookmark: _Hlk149566900]Europäisches Maistreffen in diesem Jahr online
Bonn (DMK) – Das European Maize Meeting (EMM) 2023 wurde nach letztjährigem Präsenztreffen in diesem Jahr wieder online vollzogen. Bei der 51. Zusammenkunft von Beratern und Wissenschaftlern standen Fragen des Anbaus und der Verwertung von Silomais im Vordergrund, während Körnermais eine eher untergeordnete Rolle spielt. Auch das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat an dem europäischen Treffen teilgenommen.
Das EMM blickt auf eine lange Tradition zurück. 1973 verabredeten sich erstmals Maisanbauverbände aus verschiedenen Ländern zu einem gemeinsamen Wissensaustausch über die seinerzeit noch junge Kultur in Mitteleuropa. Dieses Jahr wurde u.a. über die sehr heterogene Ernte in Europa und die CO2-Einsparmöglichkeiten im Maisanbau diskutiert. Die Runde war sich einig, dass ein wesentlicher Hebel zur CO2-Reduzierung die Verwendung von mineralischem Stickstoff darstellt. Studien aus Dänemark haben gezeigt, dass die Kombination aus dem Anbau von Zwischenfrüchten, Bewässerung und Nitrifikationsinhibitoren den bereits geringen CO2-Fußabdruck im Maisanbau möglicherweise weiter senken kann.
(1.141 Zeichen)



Anbaufläche Sorghum mit deutlichem Rückgang
Bonn (DMK) – Nach Einschätzungen des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) ist die Anbaufläche von Sorghum in Deutschland im zurückliegenden Jahr erheblich gesunken. Mit knapp 9.300 ha für das Jahr 2022 weist die Erfassung einen Rückgang zum Vorjahr um fast 3.300 ha aus. Das entspricht einem Minus von ca. 36 %. Das DMK schätzt den Anbau jährlich in Zusammenarbeit mit den Landesämtern, Landwirtschaftskammern und Statistischen Landesämtern. Für diesen Zweck werden die Einzeldaten von Rispenhirse, Sorghumhirse, Kolbenhirse und Sudangras zu Sorghum zusammengefasst.
Nach Jahren des Wachstums verzeichnet der Anbau von Sorghum somit einen deutlichen Rückschlag und befindet sich auf dem Niveau von 2019. Dies ist ein weiterer Beleg dafür, dass sich die Zukunft des Sorghumanbaus in Deutschland nur schwer prognostizieren lässt. In erster Linie ist die wirtschaftliche Verwertung für die weitere Anbauentwicklung entscheidend. Zudem sind die nördlichen Bundesländer auf kältetolerante Sorten angewiesen, um die Kultur sicher anbauen zu können.
(1.081 Zeichen)
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